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NAMEN UND NACHRICHTEN

Prof. Dr. med. Reinhard Brunkhorst 
(66), Chefarzt am KRH Klinikum Region 
Hannover, ist für seine langjährigen he-
rausragenden Leistungen auf dem Gebiet 
der Nieren- und Hochdruckerkrankungen 
mit der Franz-Volhard-Medaille der Deut-
schen Gesellschaft für Nephrologie aus-
gezeichnet worden.

Prof. Dr. med. Sonja Schrepfer (44), 
Universitäres Herz- und Gefäßzentrum 
des Universitätsklinikums Hamburg-Ep-
pendorf (UKE), ist für ihre Stammzellfor-
schungen im Bereich der Transplantati-
onsmedizin mit dem Galenus-von-Perga-
mon-Preis ausgezeichnet worden. Der 
von Springer Medizin vergebene Preis ist 
mit 10 000 Euro dotiert. Schrepfer forscht 
derzeit an der University of California in 
San Francisco. EB

AUFGABEN UND ÄMTER

Prof. Dr. med. Till Acker (49) ist im Sep-
tember für drei Jahre zum Vorsitzenden 
der Deutschen Gesellschaft für Neuropa-
thologie und Neuroanatomie (DGNN) ge-
wählt worden. Er folgt auf Prof. Dr. med. 
Clemens Sommer (55), der als Past-Prä-
sident weiter dem Vorstand angehört.

Dr. med. Udo Dietrich (52) ist neuer 
Chefarzt der Abteilung für Anästhesiologie 
in der Karl-Hansen-Klinik Bad Lippsprin-
ge. Zuletzt war Dietrich dort Oberarzt.

Prof. Dr. med. Gert Krischak (48) ist 
neuer Präsident der Deutschen Gesell-
schaft für Physikalische und Rehabilitative 
Medizin. Der Facharzt für Orthopädie und 
Unfallchirurgie ist seit 2011 Chefarzt an 
der Federseeklinik Bad Buchau und zu-
gleich Leiter des wissenschaftlichen Insti-
tuts für Rehabilitationsmedizinische For-
schung an der Universität Ulm. 

Prof. Dr. med. Borna Relja (39) wurde 
zum 1. Oktober an der Universitätsklinik 
für Radiologie und Nuklearmedizin der 
Medizinischen Fakultät der Otto-von-Gue-
ricke-Universität Magdeburg auf die 
W2-Professur für Experimentelle Radiolo-
gie berufen. Sie war zuvor als Leiterin 
der Arbeitsgruppen „Polytrauma“ und 
„Schock“ in der Abteilung Unfall-, Hand- 
und Wiederherstellungschirurgie am Uni-
versitätsklinikum Frankfurt/Main tätig. EB
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Auf seiner Herbstsitzung Anfang 
November forderte das Bündnis 
Junge Ärzte (BJÄ) die Bundesärzte-
kammer auf, eine Zukunftsvision für 
das deutsche Gesundheitswesen zu 
entwickeln. Bisher belasse es die 
verfasste deutsche Ärzteschaft da-
bei, sich mit tagespolitischen The-
men zu beschäftigen, kritisierten die 
Jungen Ärzte. „Wir wollen unsere 
Arbeitswirklichkeit aktiv mitgestal-
ten und verbessern. Zu lang wurde 
nur über und nicht mit uns gespro-
chen“, sagte Mira Faßbach, Spre-
cherin des BJÄ, dem Deutschen Ärz-
teblatt. Gern würde das Bündnis mit 
der Bundesärztekammer lokale Zu-
kunftswerkstätten ausrichten, die 
sich mit Arbeitsverdichtung, Weiter-
bildungsbedingungen, Vereinbarkeit 
von Forschung beziehungsweise 
 Familie und Beruf und der Digitali-
sierung beschäftigen.

Mira Faßbach (32) studierte von 
2006 bis 2013 Humanmedizin in 

Mira Faßbach
Junge Ärzte für neue Zukunftsvision

Essen. Seit 2015 absolviert sie ei-
ne Weiterbildung in Urologie am 
Helios Klinikum Duisburg, befin-
det sich jedoch gerade in Eltern-
zeit mit ihrem sieben Monate al-
ten Sohn.

 Ihr Engagement für 
das BJÄ, dessen Mitglied 
sie seit 2017 ist, ruht in 
dieser Zeit nicht: „Ich 
bin besonders froh, mir 
seit November die BJÄ-
Sprecherposition mit 
Max Tischler zu teilen, ei-
nem engagierten, moti-
vierten und zuverlässigen 
Kollegen aus der Derma-
tologie“, erklärt sie. Zu-
dem ist Faßbach seit die-
sem Jahr Mitglied der 
Frak tion Ärztebündnis der Ärztekam-
mer Nordrhein. Seit 2015 ist sie akti-
ves Mitglied der deutschen urologi-
schen Assistenzärztlichen Vertretung 
GeSRU. Dr. med. Eva Richter-Kuhlmann

Ärztin, Sozialexpertin, Oppositions-
politikerin – und jetzt Gesund -
heitsministerin und stellvertretende 
Ministerpräsidentin von Branden-

burg: Ursula Nonnema-
cher hat nach vielen 
Ämtern in der Zeit der 
Opposition im Branden-
burger Landtag in der 
neuen sogenannten Ke-
nia-Koalition aus SPD, 
CDU und Grünen das 
Ministerium für Sozia-
les, Gesundheit, Integra-
tion und Verbraucher-
schutz übernommen. Die 
Grünen-Politikerin zählt 
zu den Sozial- und Ge-

sundheitsexpertinnen in ihrem Bun-
desland und hat deutschlandweit 
das erste Paritäts-Gesetz für eine 
Landtagswahl initiiert.

Geboren in Wiesbaden, studierte 
die heute 62-Jährige zunächst an 
der Universität Mainz Medizin. 
1980 wechselte sie an die Freie 

Ursula Nonnemacher
Ärztin an Ministeriumsspitze

Universität Berlin. Im Februar 1993 
erhielt sie die Facharztanerkennung 
für Innere Medizin. Zwischen 1983 
und 2009 arbeitete sie als Ärztin im 
Krankenhaus Spandau, das heutzu-
tage zu Vivantes gehört. Den Grü-
nen trat die dreifache Mutter 1997 
bei, ihre kommunalpolitische Ar-
beit begann sie 1999. Im Jahr 2003 
wurde sie Mitglied der Stadtverord-
netenversammlung von Falkensee 
im Landkreis Havelland, wo sie seit 
1996 wohnt. Seit der Landtagswahl 
im Oktober 2009 ist sie Mitglied 
des Brandenburger Landtages. Dort 
hatte sie verschiedene Positionen 
inne, dazu zählte der Fraktionsvor-
sitz, war Mitglied im Landtagsprä-
sidium sowie in mehreren Sozial-
ausschüssen. Bereits 2014 war sie 
Spitzenkandidatin für die Grünen, 
ebenso wie bei der Wahl 2019. Die 
Umfragewerte waren in diesem 
Sommer so positiv, dass sie als 
mögliche Ministerpräsidentin ge-
handelt wurde. Rebecca Beerheide

Ursula Nonnemacher

Fo
to:

 pi
ctu

re 
all

ian
ce

/dp
a

P E R S O N A L I E N




